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Die boeſie und Muſlic von gegenwartiger Paſtorelle,
die Galathea genannt iſt die Geburt eines Autoris, der ſie
vor 4 Jahrenohngefehr allhier zu Leipzig zu dem Ende
verfertiget, daß ſie anders wo follen proalſenti—
ret werden. Nachdem aber ausgewiſſen Urſachen die
Præſentation damahls unterbleiben muſſen und man
die lnvention, ſonderlich wegen der dabey oblervirten
Kurtze ſo beſchaffen gefunden daß es nicht unange—
nehm ſeyn wurde wenn eine Schafferin wie die Gala-
thea auffgeführet wird mit ihrer Fruhlings Luſt auch
mitten in dem Winter und alſo in dieſer Neu-Jahres—
Meſſe auff der hieſigen Schau-Buhne ſich bli—

cken lieſſe; So hat man den Autorem dergleichen zuzu
laſſen vermocht. Er mochte aber gerne entſchuldiget
ſeyn/ wenn ſonderlich die Muſic nicht nach derjenigen
Delicateſſe ſchmecken ſolte/die ſonſten auff dergleichen
Theatris denen Anweſenden pfleget vorgetra—
gen zu werden. Soll er die Warheit bekennen ſo mu
ſte das meiſte geandert ieyn wennitzo von neuen die
Ausarbeitung dieſes Werckes geſchehen ſolte: Zuwel

cther Muhe er ſich aber itzo ben andern Verrichtungen
nicht verſtehen konnen. Jndeſſen lebe der Leſer ver—
gnugt und gonne dem Wercke ein geneigtes Au—

ge. We2 Ga—

MÊÊ
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GALATHEAin einer Paſtorelle.
Perſonen:
Galathea, eine Scfafferin in Acis verliebt.
Hecuba, ihre Zreundin.
Polyphemus ,ein ungeheurer Wieſe in Gala-

theen verliebt).
Acis, ein junger ochaffer der Galatheen

Wiebſter.
Padullus, ein luſtiger Sgaffer in Ilecuba
verliebt.
Chilates, der Hecubæ Gruder. ĩ
Cupido.Pales, Gottin der i haffer.
Ceres, Wottin der gruchte.
rupiter.Ehor der Schufferiunen/

allete. Der Schafferinnen:
2. Der Cyclopen. oder Rieſen J

3 Grantu Baller der Gotter, Schaf
fer und Schafferinne n

Dle



Sie Scena iſt in Sicilien.

Actus IJ.
Das Theatrum præſemiret ein Dorff hintenmit einer

Heerde Schaffe und fornen in der Mitten eine
Linde worunb Bancke ſtehen.

Scena I.
 dl ſteht die Schatten reiche Linde/

Acis. RWorunter ich die Galathea,
va Sooſft ich nur furuber geh

Denn ihre Lammerchen ihr' eintzge Luſtund Freude/

Le Mit andern Rymphen ſchertzend finde.
Sie muß auch ietzt nicht weit entfernet ſeyn:

Gehn ſchon hier auffder Weyde
Die laſt Sie ſonſten nicht allein.

Jedoch was meyneſtu darff man ſich unterſtehen
Mit dieſer Frauen-Zimmer-Tracht

Jn ihre Compagnie zu gehen.
fadu ltus. Ach! keine Seele balt uns in Verdacht

Daß unter dieſen Weiber-Rocken
Zwey Junggelellen ſtecken.

ZBttrrnchtet einer mich allein/ 8arJ uas eeo—



S (o) SeDer ſchiweret Stein und Bein/
Die Venus ſey vom Himmelkommen/
Und hab' allhier den Sitz genommen

L

Fch ſehe ia faſt auff ein Tauß
Wie dieſe Gottin aus?
Allein in meinen Augen

Will deine Schonheit nirgends taugen.
Doch fuhre dich nur fein behutſam auff
Und gieb wohl Achtung drauff
Daß Riemand was von dem verſtellten Weſen
Aus unſern Minen konne leſen.

Padullus Je ſeht doch nur wie ich fo erbar thu
Jch beiß auch ſchon das Maulgen zu
Was wird nicht erſt geſchehen/
Wenn uns die Jungfern werden ſehen?

Acis. Wer mit ſo verſtellten Wangen

Padull.

Andre Leute ſucht zu fangen/
Muß die Kunſt perfect verſtehn:
Kan er nicht behutfam gehn/
Wird er ſelten wohl eipfangen
Weniger den Zweck erlangen
Wer mit ſo verſtellten Wan gen
Andre Leute ſucht zu fangen
Muß die Kunſt perkect verſtehn.

Allle dieſe  Junggeſellen 1Die ſich ſo wie wir verſtellen
VNehmen ſich recht wohl in acht:
Merckt man die erborgte Tracht

Ach



S (o) S
Ach! ſo ſchneyt es derbe Schellen
Daß die Hand' und Kopffe prellen.
Alle dieſe Junggeſellen
Die ſich gleich wie wir,/ verſtellen
Nehmen ſich genau in acht.

3.
Dießmahl will ich mich ſo zieren
Und das Weibes Volckvexiren;

Daoch parole, weiter nicht.
Wo dergleichen mehr geſchicht

Eoll man mich auff allen Vieren.
Mit der hartſten Salbe ſchmieren.
Dießmahl will ich mich noch zieren

Und das Weibes-Volck vexiren;
Doch parole, weiter nicht

Aeis. Daobor darff uns nicht bange ſeyn
Die Beulen ſo die Jungfern ſchlagen

Kan man nochwohl vertragen:
eredoch die Rymphen finden ſich ſchon ein
ecch furchte daß uns unſere Geberden
Werrathen werden. (Sie verſtecken fich)

scen. 2.
Gala chea, Hecuba mit den andern Schafferinnen

Galnt. FfErautz ins Feldr werthen GSehaffttilnen

J I— WeilLUe



Se (o) S
Weil Phœbus ſich mit gonſt'gen Blicken

meldt.Wir ſerhn den Himmel ſelber lachen

Und wolten uns nicht luſtig machen?
Werheute ſich zu uns geſellt
Der ſoll auff nichts als Luſt-und Freu

den Spiele ſinnen.Herausins Feld!

Ihr werthen SchafferinnenZeil Fhobus ſich mit aonſtgen Blicken

meldt.
Scen. 3.

4

Acis und Padull. zu den vorigen
Pad. FIch riehte das/ wir traten mit herfur.
Aecis. aja  ſo viel man hat vernommen

So mag man wohl zu ihrem Spiele kommen:

xSite kommen vollends herfur.)Liebwerthe Nvmphen dürffen wir

Die Kuhnheit nehmen und es iagen
Durch unſte Gegenwart der hier

Verhofften Luſt was beh zu traten
EGal. u. Hec. Bey denen Hoffligkeit

Und Tugend ſich verbinden
Die konnen allezeit

Wey uns Gzeſelifchafft finden. ij
Zadull. Achlſtellet nur die Complimenten ein/

JUnd ſchreitet zu dem Wercke:
ILDenn twie ich kaſt aus euren Augen mertke e

Sa werdet ihr mit mir gans einig ſevm

Naes.5.



S (o) vHec. Jedoch iworinnen ſoll die Luſt beruhn?
radu. Jynpnnennncnnez bervien.
Gal. Alß wenn die Bieffgen mit uns ſechrtzten.
Kec. FJch mache mit doch ſey ein iedermann

Dahbin beflieſſen
Daß man an ſeinen Kuſſen
Was angenehmes ſchmecken kan.

Gal. Wir wollen ein Richtrin ſetzen
Die wohl examinirt
Wer unter Uns der Ruhm gebuhrt
Daß ibre Schmatgen recht die Seel' ergotzen.

alle. Uns ſteht der Vorſchlag an
Den iettdie Galathe gethan:
Zur Danckbarkeit ſoll ſie den RichterStuhl befſitzen
Und dengeſchmacken Kuß bey ſeinem Reihte ſchutzen.

Salath. Weil mich die Siynißhen ingeſamt.
Hiezu tür tüchtig halten

GSo ſwill ich auch mein Amt
So gut ich kan verwalten.
Wird einer nun die Ehre zu erkandt

Dat ihre Kuß gur beſten laben
Die ſoll hier dieſen Krant aus meiner Hand
Zum Preiß und ewgen Denekmabl haben.

(Die Richterin ſetzt ſich auff ihren
Stuhl und die Nymphen tantzen
umb ſie herum und ſingen alſo daß

eine immer 2 Zeilgen vorſinge t und
die andern alles zuſammen wie—
derholen.)

gg B Keommt
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D (eo) Se
I.

Kommet ihr wertheſten Schaferinnen
Alſo wird unſereLuſt erfullt:
Zucker und Honig ſoll itzund rinnen/
Welcher in euerem Munde qpvillt.
Kommet ihr wertheſten da Capo.

(Wenn das Kittornello darauff geſpie-
let wird tantzen allezeit ihrer 2.
alleine.)

2

Streichet die Kußgen auf dieſeLippen
Welcher ihr Mundgen das Urtheil ſpricht:
Laſſet fein balde den Mectar trippen

Euer Probie— ketrigeticht.Streicher die Kungen aur diere LippenSſſi
Welcher ihr Mundgen das Urtheil ſpricht.

3.
Luſtig ihr Kinder es Degliches kliu u ſcneZhelcher elich xrechtia v.Z

Wer es am ſiedlid i
xwahrheit ſagetLuſtig/ en,t gekunnt.

Jegliches küſſe den chonen Mund.

uò lathee.)er kuiſſen ſie die GaJd—
J Unſere Schuiden ſind mit den Kuſſen4.

Dieſes mahl durch und durchabgeſtatt:
Darumb iſt iedes begierig zu winen

Wer doch das Krantzgen verdienet hat

J

Unſrere Schulden ſind mit den Kußen
Dieſesmahl durch und durch abgeſtatt.

(Nach dem letzten Tantze ſteht Galathee von ihren
Sitze auff und die Nymphen treten umb
ſie herum,) Galat.



S (o) SGalat. Jhr liebſten Kinder
Habt allerſeits/ ſo viel man ſpurt
Die Kunſt zu Kußen wohl ſtudirt.
Jedoch wo mich die Sinne nicht betriegen/
Giebt Phillis Mund das ſuſſſte Vergnugen
Jch zweiffle/daß Contect,
Daß Hippoeras, nebſt andern LeckerBißen

Die zarte Mauler jemals wiſſen
So angenehme ſchmeckt.
Drumb wvill mich auch die Schuldigkeit verbinden
⁊ch ſoll den Krantz umb Phillis Schlaffe winden.

Hec. Die Schonſte ſebe gutig an
Was die Gerechtigkeit ihr zu geſchrieben:
Wird uns gleich nicht die Ehr' auch angethan
So wollen wir ſie doch beſtandig lieben.

Ac. oder Wor dieſe Wutigkeit
Phill. Leb ich denſelben pochſt verbunden

Und bin auch alle Stunden
Zu Deuen Dienſte willig und bereit.

Gal. Wir  hatten gerne noch ein Spielgen angefangen;
Allein itzt mangelt uns die Zeit
Wir mußen fort die Herd' iſt allbereit

Veorangeganaen
erndeſſen bolffetn wir
GSie deyderſeits auff dieſen Fluren hier

Offt wiederumh zuſehen.
Alle Der Himmil laß'es bald geſchehen.
nec. Damit der Abſchied nicht betrubet ſey

Sde dien' ein luſt' ger Tantz zur Artzeney
Pallet der Schaferinnen.

cworaurtt Gualathea und Hecuba nebſt ihren
mwhen fortgehen]

Sen

“Ä.ule 5
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S (o)
Scen. 3.

Acis und Padull.
Pad. Herr Acisgelt

eehr muſt geſtehen
Daß euch dergleichen Spiel gefallt
Dabey die Mauler ſo in die Rappuſe gehen?
Die Narrchen dachten zwar
Daß ſie bey ihren Kuſſen
Nur Brodt zu Brodte biſſen.
Allein die gantze Nymphen Schaar
Befande ſich betrogen
Es war erſtuncken und erlogen.
ndeſſen bleibt die Mevnu a ah
Es pflegt in

Seht was Cupidothut
Der Aeine runffzenhut.

h dckun unBald ut Ss geſche en;Bald reiſſet er vinkandre Poſſen
Dergleichen manoffte nicht vermuth.
GSeht was Cupiao thut
Der leine funfflenhut.

Seht was Cupido thut
Der kleine yierzenhutSeht wrrerſchrißr und ſchiebet

—44

Daß u ele nch verliebet:
der Dieb er macht es gut.

Geht



SCo) G
Seht was Cupido thut
Der kleine vierzenhut.

Seht was Cupiao thut/
Der kleine dreyzenhut.
Er denckt mich auch zu fangen;
Doch ſoll er einen Quarck erlangen:
Mir bleibet ſtets ein freyer Muth.
Seht was Cupido thut
Der kleine dreyzenhut.

redoch es ſey hiermit genug

Tch gebe fort den WeiberSchmuck
Waen mir zuſchleidern

Damit ich mich als einen Mann
ern meinen rechten EbrenKleidern
Bald wieder zelgeükan.

er SCcen. 4.D— Acis allein.
s hr Gotter ach! wohin
Eh zaldas Werbangnis mich gefuhret?

Seiither ich einer Schafferin
Zaunabe komm̃en bin

Und ihren Zucker-Mund brruhrtt
 Ssddo iſt mein Geiſt

Daoſelbſt zuruck geblieben.
Nun lerüi ich erſt daß uns das ſuſſe Lieben

Nnit Gall und Wermuth ſpeiſt.
rredocht ich dapffnicht klagen:

Diuun wag mein Vorwit bat verſchuldt/

B 3 Vas
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S (o) cDas muß ich mit Gedult

Als eine bill che Straff' ertragen.

Welche weit vom Feuer ſtehn
Werden ſchwerlich ſich verbrennen:
Kerlen/ die zum Jungfern gehn
Pflegen in die Gluth zu rennen.
Welche weit vom Feuer ſtehen
Konnen.ſchwerlich ſich verbrennen.

e,
Haatt'ich mich nicht in den Schertz

Derer Nympyen eingemenget:
Ware Zwrincisireh. in Hertz
Nor  —eBr  enget.

A

an

Derer Nymphen eingemenget.

Ace

Hait lch nichmicht inden Schertz

Jedoch mein Hertze ſey veranugtHat Amor dir wit uen gen S]J—
Die Wunden jugefugtSo wird er ſie auch wieder fellen. e KWchetab.)

Scen. 5.
cupido in der Lufft.

v cer ſchwebt der GOtt der Liebe

Jorseht den Monareken an.
Was Lufft und  immi heget/
Was Erd' und Waſſer traget

Darff
4



S S
Darff keins von den Geſetzen/
So dieſer giebt verletzen:
Ja was die gantze Welt JAn dem Bezgircke hält.
Ehrt ſeines Zepters Triebe/
Und iſt ihm unterthan.
Hier ſchwebt der GOtt derLiebe
Seht den Monarchen an.

Und dennoch darff auff dieſer Fluhr

Manch arme Creatur
 Gich nicht entbloden

Von meiner Majeſtat das ſchimpfflichſte zu reden!

J Wie was! Jſt der zur Laſterung nur gut
Der in der Welt ſo aroſſe Wunder thut.

Jch eile fort den Pfeil zu ſpitzen
Und iegliche vtrmaledeyte Bruſt
Der wieder ſpenſtigen die mir bewuſt

Recht todlichauff zuſchlitzen. (geht ab)

J Sactus ll.
Stellet einen Wald mit einer Hole vor

Scen. 1.
Polyphemus.

CH/ ich bin der Jurſt der Rieſen;Niemand mache ſich an mich
Sonſten fuhlet ſicherlich

 Sein Gehirn die Wunder-Wercke
Meiner ungeheuren Starcke.

Wit
J D



S lo)Wie man in Geſchichten meldt
Hat die weit und breite Welt
Weder itzund noch vor dieſen

Meines gleichen auffgewieſen.
Jch ich bin der Furſt der Rieſen.

Mein ſtarcker Arm verlacht
Die Menſchen und die Gotter:
Des Jupiters ſein Donnerwetter
Das wird von mir nücht ſonderlich geacht;
Vor ſeinen harten Keilen
Erſchreck ich faſt nicht mehr
Als vor der Kinder Pfitzſche Pfeilen:

Auff mein Geheiſſe muß das Heer
Der Sternjen ſhimnitene er
Das Waſſer von den Fiſchemibimmern/
Das Feld von Fruchten ſchwanger gehn
Und alſo auch das Vieh auff guter Weyde ſtehn;
Kurs: Aſles muß ſich meiner Krafftergeben.
Doch welßiih nucht? witſrunbidin: Slarke;
Mir niemghls will recht zui Geſallen leben:

Wenn ich auffs freundlichte
Mit dieſem narrſchen Dingel rede
Go ſtellt ſie ſich gantz ſprede

9Sie thut als macht ich ihr· trerdruß
Daich doch weiß daße ſte mich liben muß.
Mein Eichenſtarcker Leib iſt ſo beſchaffen
Daß ſich das Weibes Volck an mir
Und meiner Schonneit Aier
Gar leichte kan vetafftunSieh da die Schone kommt daberD

An mein Gebege.
Fich alle Geiſter werden bey mir rege.!

Jch liehe ſie doch gar zuſehr geen.



Se (D Se
Scena 2.

Polyhemus und Galathea.

Kon Ein Hertzgen meine Seele
ecxOhn allen Zweiffel ſuchſtu mich?
Drum komm mtit mir in meine Hole.
Wie? ſucht ich dich?
Das bab' ich mir nie vorgenommen.
Doch warumb biſtu denn hieher gekommen
Jch dacht' in dieſen Hecken hier
Das Schaffgen wieder zu erlangen
Das ſich von meiner Heerde hat vergangen

Doch ſage mir
Soll mich denn deine Liebe nie erquicken?

Thr ſeyd zu groſſ und ſang
Wie konten wir uns denn zufammen ſchicken?

Nim eine BanckZudem kan ich' mich bicken

So offt dein Mund den meinigen will drucken.

Gleich und Gleich/ das wird doch imer
Beyder Liebes-Luſt geprieſen.
Darumb liebt kein Frauenzimmer
Da die gutige Natur
Jhrer zarten Hande Spur

 StZur Verwunderung gewieſen
Einen ungeheuren Rieſen.Gleich und Gleich das wird doch imer

Beny der Liebes-Luſt geprieſen.
ggeht ab.)

C vcen,
4

J J

2 J I
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S (o) S
Scen.z.

Polyphemus allein
ancvin dencke nur
W Die Galathe kanandre Leber haben
Bey welchen doch ſich die Natur
Miit ihren Leibes-Gaben
Noch lange nicht ſo gutig hat erwieſen
Als wie ſie wohl bey mir gethan.
Sie konte keinen wurdigern Galan
Alß mich erkieſen
So aber ſiehet ſie
Nach kleinen Zwargen
Und labt ſich noch an ſolchen Ovargen.
Verlohnt wohl dieſes auch die Muh?
cch dachte wenn fie mich im Bette
Vor ſolchen jungen Leckern hatte

Daß ihrem Appetite mehr/
Als ſo/ ge dienet mar.

Es ſattiget weit beſſer
Ein wohlgemeſtes Rind
Alß was ein zartes Meſſetr
Vom Huner Rucken ſchindt.

Es ſattiget weit benerAa

Ein wohlgemeſtes Rind.
Nun Galathe wohl an!
Mein Hertz hat dieſen Schwur gethan.
Soll dich mein ſtareker Leib in Liebe nicht umfaſſen
So wird er dich die Krafft
erm Jorne fuhlen laſſen.
Auff auffihr treuen Diener ihr



S (o) eIhr meiner Grotte Haußgenoſſen (Hier kommen 4.
Fort eilet unverdroſſen Cyelopen oder
Seht, daß ihr mir die Stoltze ſchafft// Rieſen)
Tch will ſie unter die Geſellen
Des feindlichen Ulysſis ſtellen

Der heute mir in meine Hand gerathen iſt;
So will ich auch mit Galathe'n verfahren/
Und iveil ſie doch am beſten ſchmeckt
So ſoll mein Zahn ſie zum Confect,
Und auff die letzt verſparen.
Auff! ihr getreuen Diener ihr!
Fort und gehorchet mir!

(Ballet der Rieſen)

Scena 4Ceres auff einem Wagen von SchlangenJ

gezogen.
Pales in einer Wolcke.

KKW der ſelsamen Vermeſſenheit!
SöO der ſchnoden Eitelkeit!
Da mich ein ſtoltzer Rieſe trotzet
Da Ungeſtchickligkeit ſoſtrotzet.
Das Ungeheuer ſchreibt ſich ſolche Dinge zu
Die ich den Sterblichen allein zu gute thu.

Das Erdreich geht von meinen Fruchten ſchiwanger
Durch mich gepeybt die Heerd auff ihrem Anger.
Doch ſpricht der Ubermuth daß er aus eigner Krafft
So wobl der Heerd' als ihm die Lebens-Mittel ſchafft.

Er iſt zur Straffe reiff ich rache dieſe Sunden
Der freche Spotter ſoll mein Zurnen wohl empfinden.

a2. Noffart kommet vor dem Falle:
Gen der Hochmuth ſo verleit

C2 —DafßJ r



S (o)  Se
Daß er mit dem Himmel ſtreit

Der iſt wohl zu keiner ZeitJ Von dem Untergange weit;
J J Denn das Sprichwort ſagen alle:

Hoffart kommet vor dem Falle.

Scen.5.
Ceres, Pales, und Jupiter darzwiſchen auff einem

Adler.
G Detttinnen fi it ihr euch

Jup. SooDenn darumb gleich
n Harniſch eingejaget
Weil Polyhemens trotzger Sinn'n. Nicht viel nach eurer Wohlthat fraget?iß J Denckt daß ich mehr als ihr beleydigt bin.

J
Er nennet meine WaffenDamit ich ihn kan von der Erden raffen
Den Blitz und Keil ein Kinder-SpielUnd dennoch acht' ich dieſen Trotz nicht viel.

Cec.r. So bleibt denn das verwegne Pochen
Von denen Gottern ungerochen.

Jup.  Nein Neinit n ca g. voc.Cer. Pal. Jedoch ſder Lohn vor die Vermeſſenheit
Findt ſich noch ſwohl zur rechten Zeit.

o 3. Ein Spotter
Der GotterEutgeht o traffe nicht.
Sie wird ewal dfft verſchoben

J

Doch druinb nicht auffgehoben
J

Es trifft den Boſewicht.
Noch



Se lo) Se
Noch ſchon des Grimmes Wetter. J

Ein Spotter
Der Gotter
Entgeht der Straffe nicht.

J

Scena VI.
Padullus.

—N ja5 Die Hecuba,
Sitzt mir im Hertzen da.
Sie plagt mich es iſt Schand und

Sunde.
J

Der Hencker ſteh die Marter aus.

Woich nicht be  Eſſer finde
Und ſchneide d aus
Sogeb ich vor meinLeben keine Lauß.

a, jaDie Hecuba
Sitzt mir im Hertzen da.
Sie plagt mich es iſt Schand und

Sunde.
Es iſt mir auch das liebe Lammchen

Nicht eben gramDieweil ihr rothes LippenSchwammchen
Sich neulichſt kein Bedencken nahm

Hnie nachzulrcken
Als ich zuerſt vor ihrDer Ealatkeen Duntzſchel durffte ſchmecken;

Sie patte ſonſten mir C 3 Den



 (o) SDen BVorzug nicht gelaſſen.
Werklug iſt kan das leichte faſſen

n Ja, ja,/ ſie halt auf mich
Das glaubet ſicherlichl J Sehr groſſe Stucken:
Warumb? Jchkan mich iohl ins Loffeln ſchicken.
Jch muß euch nur
dhr Weibes Volck die Spur
Davon an meiner Puppe weiſen an.

Was gilts! Jhr ſollt mein Courtoluren preiſen

Scen. 7.
Necuba.

Hertz
r Schmertb

ünul an darbinter kommen

WDoo doch mein Galgthe'genſteckt?
Meich hat ein arger Traum erſchreekt

Daraus man ſonn nichts gutet prophezevhet.

Jch ſahe ſie erhitzthr Kleid mit Blute gantz beſpritzt
Jhr Haar durch aus jeuſtreuet.
Run war es zwar vin Schatten Spiel:
Wer achtet ionſt dergleichen viel.

Traume nnd Lugen.4J Wer auff ihre Deutung baut
Und den Schatten Bildern traut

9
Weiſet die Einfalt undlaſt ſich betru
Traume ſind Lugen. gen:)

Doch iſt nicht ieder Traum in Wind zu ſchlagen
Die weil uns mancher noch
Das kunfftge pflegt vor herzu ſagen. Ccen.



Scen, 8.

Chilates, mit einem blutigen Schleyer und
Hecuba.

Di) Eh Schyweſter hore doch
o avas ich dir ietzt erzehle
Du weiſt des Polyphemus Hole

Dort wo der Ausgang nach dem Meere gept.
Da waren ballagierer angekommen

Die hat der Rieie gleich genommen
Und ihnen Kopff und Racken umgedreht:
Ja ſeine Wuht hat ihn dazu getrieben
Daß er ſie gantz und gar

Mit Haut und Haar
ntHat auffgerieben.

mmittler Zeit da dieſer geitz ge Bar
Das Menſchen Fleiſch verſchlucket

Kommteine Schaffrin ohngefehr
Die ihm in ſeine Hole gucket
Derfelben wird der Grimmige gewahr
Er reiſſt dem armen Weibe/
Flugs alles von dem Leibe
Und kangt mit ibr dergleichen an
Was er den andern hat gethan.
Zum Zeugniß deſſen was geſchehen

Kanſtu den blut'gen Sthleyer ſehen
Denn bhab ich nur

Vor iwenig Stunden
Wey obermeldter Grufft gefunden?

O der
J

œ—



a.z2. OdersGrauſamkeit!
Wenn esyflegt ſo herzu gehen
Daß ein Mann den andern riſſt
Und der Menſchheit ſelbſt vergiſſt.
Ach in was fur Sicherheit
Sollen ſchwache/ nttn ſtehent
Oder Grauſamkeit
Wenn es pflegt ſo herzu gehen

scena.g9.
Hecuba alleiu—

Hecuba.  Weh!ewas hor ich vor ein Unglucke.Zhlever iſt ein Stucke

Von meiner Galathe;
Dieweil ihr Nahme ſelbſt das Zeugniß giebet

Denſie mit eigner Haid geſticket hat.
Jch bin daruber ſehr betrubet.
FJedoch weil Acis ſie geliebet/
So komm ich nun vielieicht an ihre Stadt.

Jch muß mich in ſein Hauß begeben
Bringt meine Poſt der Galarheen Todt
So hol ich mir daſclbſidar Leben.

Scen toHecuba, Padullus nitt einer Puppe.

eadall. HEin Eubchen/nlttut Luſt cnn DuhlMognein koſtbares Original

Von dieſer Puppe!
Ver—



 (o) SeWergonne mir das Kirmeſt-Feſt
Weil du dich itzt perfonlich ſehen laſſt

Dagb ich ein bißgen dicham Kinchen zuppe.
Und daß mein Maul dahey
Auch was zu koſten krieget.

Kecuba. Weg mit der Narrethey
Da mir ein. Stein ſonſt auff dem Hertzen lieget.
Wie? Jſt dir denn noch nicht
Zu Ohren kommen/
Was doch der Boſewicht
Das ungeheure Rieſen Bild
Der wie das Vieh im Walde brillt
Mijt Galatheen vorgenommen?

J— Und hat ihn wie ein Engelgen gebethen
Doch hat er ſich aar wenig dran gekehrt
Und dieſes arme Ding mit ſamt den Graten.
Gefreſſen und verzehrt.

Ein hitziger Magen
Erhoret uns nicht:

ESoll diefer den Hunger vertragen
Wird ſchwerlich durch bitten und bet—

teln was ausgericht.
Ein hitziger Magen
Erhoret uns nicht.

Hecuba. So gehtder Fall dir nicht zu. nertzen?
Padall. Jaqja er kanmich ſchon ein bißgen ſchmertenr.

Doch bin ich frob
 Deagß man nicht ſe Il J 9.



S l(o)Mit Cubchen hat verfahren:
Denn auff die Weiſe kan ich mich
Mit ihr noch dermableines paaren.
Es klingt mir lacherlich.
VTenh ſinge keine Zſchaumer Lieder
Dabey es was zu lachen fetzt.

Gehab dich wohl wir ſehn einander wieder.

Scen. ir
Padull. allein.

O werd' ich nicht u guter ketzt/ J

Wie's branchlich iſt huit hnennr guff erghtt?

pilffts ich muß egnben. nen

ſteheWenn ich zub Heeuva leibhuffugigebe.

Und weil ich nothrden Ron 12.—9—
Der Schafferin gicht kan neraeſſetu

W

Wieſigden evut nenn ¶grueſenn
So mufß ich die 1ragœdaue

Von dieſer Galathe



S (o) e
Euch'præſentiren
Und alſo noch ihr Grabmahl helffen zieren.

(Er ſetzet ſich nieder.)

Nun ihr Perſonen kommt herbey
Damit an euch kein Mangel ſey.
Zu denen andern nothgen Stucken/

Die ſich zu dieſem Spiele ſchicken
Va findet nch bald guter Rath
Mein Diebſack hat ne ſchon parat.
Nun ihr Perſonen tommt herbeh
Damit an euch kein Mangel ſey.

(Unter dieſer Arie zieht Padullus aus dem
Stcchiebſacke 1.) ſeine Puppe 2.) ein

groß geſchnitztes Bild mit einer Larve
z.) einen groſſen Bohrer 4. einen lan
gen WeberBaum 5.) eine Waſſer
Kanne 6.) eine Schoßbanck und fangt

 darauff an alle Perſonen vorzuſtellen.

JScen. 1n.

Sas iſt der groſſe Rieſe (Er weiſet auf das Bild.)
Oc Und das die qalathe, ſeinzugemuſe (Er zeiget auff
Jch will Uh iles ſeyn. die Puppe.
Jbr Leute nehmet recht des Spieles Jnhalt ein.

k. Mit deinen Purſchen bin ich fertig
Nun ſey auch du
Dergleichen Tractaments geltvartig

Jhr habt ja dieſes mahl genung.

O2 Und



S cCo)
Und tveil ein guter Trunck
Auff einen guten Biſſen ſchmecket
So rieth ich euch/ ihr thatet mir Beſcheid
Und zwar in dieſem Weine
Der offt Uhyſſens Hertz erfreut
Ach koſt ibn nur er ſchmeckt gar reine.

polyph. So gieb denn immer etwas her.
VUhyſſ. Da da,trinckt nur fein ſehr/

(Hier fuut Padollus dem Bilde durch einen

Frichter die gantze Waffer Kanne in

Halß.
Es wird euch twohl bekomnmen.

rolyph. Es dienet dir die Hoffligkeit
Zu deinem Frommen
Drum ſchon ich deiner narh zur Zeit
Und will dich aun die letztvehalten
Biß ich mit Stlatheen fertig bin.
Nun komm du ſtoltze Schafferinn/
An dir ſoll itzt meingabn ſein Amt verwalten

Gal. Ach ſchoner Rieſe luſt es ſeyn.
polyph. Sieh da/ ſo bin ich ie tzund ſchone?

Zu vor war ich ein garſtges Schwein.
Fort fort vurch das Gehone
Wird nur mein Grimm vermehrt.

Gal. Alcch! allerliebſter Engel/
Wird mir die letit Witte nicht gewehrt?

Pol. Sconſthieß ich offt ein grober Pengel/
Nun glaube ſicherlich
Das was ich lebendig
Nicht kunte vormahls haben
Das mufß ich ietund iddt in neinen Leib vergraben.

Ulyſtt Herr Polyphemus chutes nicht
Pol. Nein/ nein ich bin darauff erpicht. So



S (o) S
Vlyſſ. So gonnt mir doch nur dieſes Glucke

Und laſſet mir ein Bein zurucke

Wu.pol. Rein Nein J durart nicht
Jch bin Ju ſehr darauff erpicht.
ß Du biſt

(Hier ſingt er bald als Polyphemus bald ge
ſchwind wieder als Ulylles) und thut alswenn er
2. Stimmen auf einmahl ſingen wolt)

Du liebe Galathe, nun iſts mit dir geſchehn.
Hat man dich auff der Welt nicht weiter zum

Gefehrten
ESo ſprechen wir uns dort in den Elyſchen

Garten
Daſelbſten wollen wir einander wiederſehn.

Dau liebe Galathe, nun ifts mit dir geſchehn.
redoch ivie tanffte ſchlafft der Rieſe

Jlaff ſeine Geiſtereyh.

Wie! wenn ich ihm nun wieſe
Wie liſtigmein Uliyſſes ſey.
Er hat mir meine Purſchgen auffgefreſſen.

Nauun wunſcht' ich ihm allhier
ODen Lohn dafür
Mit gleichen Maaße zu zumeſſen:

Doch weil ich als ein zarter Mann
Kein folches Fleiſch verdauen kan
So wird er mir erlauben
Dahß ich ihm mag ſein eintzges Auge rauben.
Denn iſt er blind (Hier bohrt er ihm das Auge aus.)
So bin ich gut davor daß er mich nirgends findt.
chr Leute beiffet mir vor Freuden lachen

D!

Der Kerl der will noch nicht erwachen

D 3 Obgleie
e In

1



a. S lo) ge
Obgleich der Staar ihn ſchon geſtochen iſt.
Jch gehe fort und ſchlepp' ihm auff den Miſt.

(Hier ziehet er die Banck mit dem Bilde
hinein und holet alles andere nach.)

Actus III.
Das Theatrum præſentiret einen Garten.

Scen. 1.

(acis allein mit ſeinem LorbeerKrantze am
Armen.)

u angenehmer Blumen-Garten
/sSdJch bin nun deiner Freude ſatt.
Von dir mag ich nichts mehr erwarten
Jch wehl ein Grab an deiner Statt;
Weil meine zarten Liebes-Neicken
Schon in der erſten Bluth verwelcken.
Verliebter Phobus bleib aurucke/

Komm nie mit deinem Glantz hervor
Verhulle die beflammten Blicke
Jn einen ſchwartzen Wolcken-Flor:
Weil meine Sonn' iſt untergangen
Werd' ich von dir kein Licht verlangen.

rn tvas fur Angſt und Pein
Muß meine Seele ſchweben!
Miin Hertz iſt todt und ich ſoll leben

Wie kan das moglich ſeyn?

Jhr



Jhr unbarmherszgen Gotter
Was ſollen mir die grunen? orbeer-Blatter?
Die ich aus Galatheen Hand bekahm
Alß ſie den Kuß von meinen Lippen nahm.
Der grune Schmuck iſt ſonſt der Hoffnung Zeichen

Bey Lorbeern wachſet Froligkeit:
Hier aber muß die Rgul weichen
Die Hoffnung dorret vor der Zeit.
O Himmel ach! was ſoll ich machen?
Die Schonſte ſteckt in Polyphemus Rachen

Sein Magen iſt ihr finſtres
Joh eile fort den Freſſer zu b

Grab.
ekriegen:

Geletzet ichgewinn ihm gar nichts ab;
Gefetzeet daß er mich bezwinget

Nnd dieſen Augenblick verſchlinget
So hab ich doch auffs wenig
Roth diß Vergnugen

Dagß ich der Galathe,
Weil ſichs im Leben nicht ſo

ſte

wollen fügen

Jn ihrem Sarge mag zur Seite liegen.

Scen. 2.
Necuba und, Acis.

ffee. EGo kan dein Hertz
Soigd nidbt zu melner Liebentſchluſſen

A Rich laſt der uugemeine Schmertz
C. Richts mebr von irrd'ſcher Liehe wiſſen

cch bin der Galathe getreu
Kec. Jhr Lebens Faden ifi entzwev

Wie will ſte dii
(Denn dir iſt un

h mit GegenLeibergotzen

ſrer Liebe Grund. Drumb



Se (o) Se
Drumb komm und koſte dieſen Mund/
ODeDer kan dir den Verluſterſetzen.
Nein nein
Jch muß bey meiner Galatheen ſepn,

Scen. 3.

Hecuba allein.
Nein nein
Jch muß mein meiner Galatkeen ſeyn

O Amor! was vernimmt mein Ohr?

Der Augen lebendiges Blitzen
Das ſonſt die Seelenfan erhitzen
Dem zieht man was Eutſeeltes vor.

2.
Will mir mein ſchoner Acis nicht

Den Vorzug vor den Todten geben/
So mag ich auch nicht langer leben.
Verlifſch nun meiner Augen Licht.

Scen. 4.
Padullus kommt darru doch ſteht er hinter der

Necuba, daß fie ihn nicht merckt.

Padull.
ſoll das Ding bedeuten?

QV hup d di Han e ecuhba den Acis liebt?
Z2

⁊ch hore daß ſie ſich uin ibn betrubt.

Ver Hencker wird ſie ja nicht reiten

Scen.



Hec.

kadull

Pad,

Hec.

bad.

Allein die Neidſche laſt mich keinen Biſſen

E

O was iſt das vor Pein
Wo man die Liebes-Flammen
Jn ſeiner Bruſt erſticken muß!
Es fleuſt bey mir Verdruß

dn zulammen.
Bey Hecuba der Hahn in Korbe ſenyn.

Owas iſt das fur Pein?
2 3 aAxoorſucht mich zu betruben

Was mich liebt das magich nicht
Und worauff bin ich erpicht
Das will mich nicht wicder lieben.

Gl Hec Amor ſuchtA. 0eacdhull. Schelm du ſuchſt mich zubetruben.

Mich liebt das RieſenUngebeuer.
Allein er darff ſich tücht bemühn
Denn meiae Geele haſſet ihn.
Hingegen wird mein Liebes-Feuer
Von Acis nicht erkennt
Da ſolches doch um ſeinetwillen brennt.
Padullus iſt mir ſebr gewogen
Doch ſteht er mir nicht an:
Und Acis der mein Hertz an ſich gezogen
Sest mich dagegen hinden an.
Mich liebt die alte KaſeMutter
Der Jurien ihr Unterfutter
Die Pamphilia-
Doch mir gefallt die Recuba.

Von

r



Gal,

Hec.

Gal.

Hec.

Pad.

Hec.

Gal.

Hec.

Gal.

 (o)Von ihrer Liebes Koft genieſſen.
Jch gehe fort

Und will es wagen
Dem Schonſten meine LiebesBrunſt zu klagen.
Jhr Gotter bringt mich an den Ort
Wo meine Sonne ſcheinet

Oliebes Kind das hatt ich nicht gemeynet
Daß ich die Ealathe
Jtzt ſolt erwunſchet ſehen.

Oweh!Was laſt der Himmel doch geſchehen!)
Hier ſteht der Galatheen Geiſt
cch furcht er beiſt
Ein Schelm der dav tithet/

t usAm beſtetz iſt Padullitt liehut.. ↄH lEylaäufft davon.)

ra Seen er
Hecuba und Galathe.

JHe An hat geſagt es hatte dich
W9 Die TodenNaiuhtumgeben tn: 4

Darumerfreuet mich IeE
Dein noch vergnugtes Leben.
Mein alte liebſte Hecuba
Jch war dem Tode ziemlich nab
Allein mich bat der himmelnoch erbalten.

(Mir aber gulſaus Hertz darum erkalten.). a part
Doch fage mir meinind
Was iſt denn vorgegangen?
Der Pohyphemus wargeſiunt
Mich einsmabhls recht zu J

Er ſchickt ein Welh an
Da ith im ül

Als patte ſie wan vorzubringen



Hhec.

Gal.

W (o) Sr
Daran mir ſehr
Gelegen war.
Ich will auff die Erzehlung dringen/
Und geh' ihr immer nach:
Auff die Manier lockt ſie mich an den Bach
Der nach den Meere fleuſt
Und zu des Rieſens Grufft den Eingang weiſt.
Da ſeh' ich erſt wo ich bin hingekommen
Und daß der Bar mich in den Klauen halt.
So war das liebe Wild gefalt.
Was hat er aber vorgenommen?

E.rddachte mich der geilen Brunſt
Zum Ziele numehr auszuſtecken.

Allein des HimmelsGunſt
Ließ ihn dergleichen Luſt nicht ſchmecken.

Erkriegte gleich mit des Ulyſſes Freunden
Als ſeinen argſien Feinden
Damahls zu thun
Drum muſte mein Geſprache mit ihm ruhn.
Indeſſen ließ er mich nicht fahren
Es muſte mich das Weib verwuhren.

Zu mehrer Sicherheit
Daß ich ihr nichtentwiſthen ſolte
Nahm ſie mein Ober Kleid
Als ich mich an der Lufft erquicken wolte.

⁊Tch war mit ihr nicht weit
Won dieſer Hole weggegangen
So kommt immittler Zeit
Ein unbekandter Mann geritten
(Der jimmel bat mir ibn beſchert)
Den darff ich toenig bitten

SeEr



S (o) Se
So ſchivinget er mich hurtig auff ſein Pferdt/
Und rettet mich gantz unverſehrt.

Das Weib hat zwar zu ſchreyen angefangen
Doch hat ſich niemand dran gekehrt.

Nec. dAlllein wie wird das Weib beſtanden ſeyn?
Gal. Sie hillt ſich in meine Kleider ein

Und will den Mann betriegen
Sie ſey die Ealathe, und woll' ihn nun vergnugen.
Der Rieſe merckt die Liſt
Darüuber er alſo ergrimmet
Daß er das Weib beym Leibe nimmet
Und mit Ulyſſens Purſchen friſſt.

Hec. Gal. Die uns eine Grube graben/
a 2 allen immer ſelber drein:

C

Denn ſie muſſen insgemein

Den Beſold der Boßheit haben.
Die uns eine Grube graben
Fallen immer ſelber drein.

Jug; TodViel Angſt und Schmertzen.
Gal. Heierinne hat es denck ich keine Noth.
Hec. Er wuſte ſich vor Rummer nicht zu laffen

Die Angſt hieß ihn ſein. Veben haſten.
Jch ſchwatz ibm viel vomfrembder Liehevor
Allein ich muſte ſehen
Daß ich nur Muh und Zeit verlhr.

Salath: Oder angenẽhmen Poſt!
Die mir dieſe Nachricht giebet.

Dab



Se c(o) S
Daß mich meine Freude liebet
Die mir ſo viel Schmertzen koſt!
Oder angenehmen Poſt:!

Hec. Oder allerſchlimſten Poſt“
Da lſoll die Liebes-Plag en
Meunes kUngetreuen ſagen!
Ach!lich fuhle Hitz und Froſt.
O der allerſchlimſten Poſt.

Scen. J.
Padull. Chilat. Hecub. Galath.

kad. Chil. St keine Hulffe da?
Hec. Gal. Q

9 Was hort man vor ein Klagen—nm

Chil. FJedoch bier iſt die Schweſter Hecuba.»ver kan uns ſolches fagen?

Komnt helffet einen Schafer retten.
DPacd. Ach! wennwir einem Balſam hatten!

Chilates ſieh ob man wo etwas kriegt?
Gal. Was iſt ihm wiederfahren
Chil. Er ſprang von einer Gallerie.
Pacd. Nalt halt er muß es offenbahr en

cch bitte ſane mir (Er ſchreyet ihm ins Ohr.)
nu armes ThierJ Zdae dich zu dieſem Sprungetriebe?

Acis. Dnuæe Liebe/
Gal. (O weh!)Ac. du meinersalatke.
Gal. Ss iſimrin Acis, meine Freude.
Hec. Da da erſtirbt vor Leyde. n

(a parte)Gal. EGo hat denn meines Hertzens tuſt

MirEz



S (o):
Mir unbeiwvuſt
Sich meinetwegen ſo betrübet?)

ĩu

u Ach ſchonſter Engelſtirb nicht hin
il Hier kniet deine DienerinE Die dich ohn' Ende liebettluueeee OGlaathee Gal Hier haſtu meinen Mund

ſac. Oliebſtes Kind. Gal. werde nur geſ in. (Sie kuſſetAc.
ihn noch einmahl. Crhil. Es wird ſchon Beſſerung gemercket.

pad. Seht doch wie dieſer Balſam ſtarcket.

Ac. Ach wie ermuntert ſich mein Geiſt!
Padulf. Werſolch gut Ding geneuſt

Wird leichte wiederumb erqvicket;

48 Darumb verdreuſt michs auth daß mir es da

Bey meiner ecuba
n Richt ſo gelucket. Ding

Padull. Sie leugnet es nicht gantz und gar

Daß diß verliebte Paar
Jhr Maulgen waſſrieh machet.

Scena. 9
ſupiter in ſeiner Glorie mit andern Gottern.

Ena achts geſchiehet in der Welt
Ezsas den Gottern nicht gefallt.
Was betrubet was vergnuget
Wird vom Himmel zu gefuget.
Nichts geſchiehetauff der Wilt
Was denGottern nicht gefallt.

Euch Schaffer bat die kurge Jeit
Manch Ungemath betroffen

Nun



Gal.

kc.
P ad.

HRec.

Tutti.

Grand Ballet der Sdaffer u. g chafferinnen.

Se (o) S
RNurn ſtehel euch durch unſre Gutigkeit
Der Weg zur Freude wieder offen.
Dem Feinde welcher uns und euch zu wieder tar
Demiſt ſein ſtoltzer Muth gebrochen
Wir haben uns zum Theil an ihm gerochen.

Er krummet euch kein Haar
Laufft nur nicht ſelbſt in die Gefahr.
Jndeſſen haltet euch zuſammen
Wir billigen der Tugend Liebes Flammen.

Oſchonſtes Kind!
So darff ich mich an dir vergnügen?
So ſoll dein Zucke-Mund auff meinen Lipgen liegen?
Und meine Hecuba wie biſt denn du geſinnt?
Will denn dein Hertzgen nicht ein bißgen brennen?
Was fang ich endlich an?
Jch muß doch deine Treu erkennen.
Dir wird zu meiner Gunſt der Thorweg auffgethan.

Wirleben begluckt/
Dieweil es die Güte des Himmels ſo ſchickt.

So werdendie Schmertzen/
Als die uns vor kurtzer Zeit haben gedruckt

Nun gantzlich entruckt
Und unſere Hertzen

Wolluſt erquickt
Wir leben begluckt

Dieweil es die Gute des Himmels ſoſchickt.

Endeder SDritten Mandlung.
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